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Einheit und Geschlossenheit der Partei. In den vielen Ausspra­
chen, die vor dem Parteitag zum Programm und Statut stattgefun­
den haben, kam sehr deutlich die wachsende Rolle unserer Partei 
zum Ausdruck. Es wächst auch die Rolle des Mitgliedes unserer 
Partei, seine Verantwortung gegenüber unserem Kampfbimd und ge­
genüber den Volksmassen.

Mitglied der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands sein - 
das ist eine ehrenvolle Sache. Nicht, daß es einen Menschen über 
seine Arbeitskollegen oder Mitbürger erhebt, ihm Sonderrechte 
und Vorzüge im bürgerlichen Sinne verschafft. Die Ehre, Mitglied 
unserer Partei zu sein, besteht vielmehr darin, dem bev/ußten und 
organisierten Vortrupp der Arbeiterklasse und des ganzen Volkes 
anzugehören, im Kampf für eine starke Deutsche Demokratische Re­
publik, für den Frieden und für das künftige sozialistische 
Deutschland stets voranzugehen. Mitglied unserer Partei zu sein 
heißt Wegweiser und Kamerad der Massen zu sein, stets durch die 
eigene Person vorzuleben, wie der Mensch der sozialistischen Ge­
sellschaft das Leben zugunsten des Allgemeinwohls schöpferisch, 
arbeitsam und klug verändert. Mitglied unserer Partei zu sein 
verpflichtet, den Massen die Politik der Partei zu erklären und 
gleichzeitig von den Werktätigen zu lernen. Dieses wichtige Le­
ninsche Prinzip ist im Entwurf des Parteistatuts fest verankert.

Den neuen Aufgaben der Partei in der Periode des umfassenden 
Aufbaus des Sozialismus entsprechend, sind die Pflichten und 
Rechte der Parteimitglieder im Statut wesentlich erweitert. Das 
Zentralkomitee ließ sich davon leiten, daß die revolutionäre 
Partei der Arbeiterklasse nicht einfach eine Summe von Mitglie­
dern darstellt, sondern ein Kampfbund ist, in dem die Mitglie­
der nach einem einheitlichen Prinzip handeln und auf der Grund­
lage einer freiwilligen straffen und bewußten Disziplin zusam­
mengeschlossen sind. Gerade daraus erwachsen die Kraft der Par­
tei und die Möglichkeit für jedes Mitglied, seine Persönlich­
keit, seine schöpferischen Fähigkeiten zum Wohle der Gesell­
schaft voll zu entfalten.


